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des RC Görlitz mit dem RC Cottbus und
dem RC Lübben/Spreewald

am 15. und 16. April in Görlitz
Fritz-Rudolf Holaschke
Die letzte und unmittelbare Vorbereitung auf unser Intercitymeeting
war eine Teamarbeit von meiner Frau, Frd. Fleischer, Frd. Hoche und mir in unserem Meetingraum im Hotel Mercure eine Stunde vor Beginn. 
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Beim Verteilen der Platzkärtchen für eine gut überlegte Sitzordnung am Tisch und dem Technikaufbau für den Vortrag vergingen 30 Minuten wie im Fluge, aber sicher auch durch die gespannte Erwartung auf unsere Gäste.  

Just in time erschien mein Präsident vom RC Görlitz, Freund Stubbe. Er hatte sich auch gut vorbereitet und kam nicht mit leeren Händen. Schnell noch kurz den Ablauf besprochen, den Begrüßungssekt geordert und schon eröffnete Freund Rückert mit seiner Gattin den Gästereigen, der ehemaligen Clubfreunde aus Cottbus und Lübben. 
Schön, dass auch einige Freunde meines jetzigen  Clubs in Görlitz mit ihren Damen gekommen waren, trotz  anderer rotarischer Verpflichtungen, wie der Teilnahme am Festakt im Theater anlässlich 200 Jahre Naturkundemuseum Görlitz. Es gab ein lustiges Wuseln zwischen  freudigem Wiedersehen und kennen lernender Vorstellung.
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Pünktlich 19.00 Uhr eröffnete Frd. Stubbe unser Intercitymeeting und bat den Präsidenten des RC Cottbus, Frd. Muthmann und den Sekretär des RC Lübben/ Spreewald, Freund Melchior zum Austausch der Banner und Gastgeschenke nach vorn. Allen Teilnehmerinnen und Teilnehmern  überreichte mein Präsident eine kleine kupferne Gedenkmedaille der Sächsischen Numismatischen Gesellschaft  anlässlich der 3. Sächsischen Landesaustellung in Görlitz. 
Der Begrüßungsschluck war gut getrunken, da folgte der hochinteressante Vortrag meines rotarischen Freundes Hoche, Ratsarchivar der Stadt Görlitz über die Entstehungsgeschichte von Görlitz und den Etappen des Werdens und Gedeihens, aber auch zum Leid der geteilten Stadt, als Ergebnis des zweiten Weltkrieges.
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Zum gemeinsamen Abendessen servierte unser Meetinghotel ein köstliches Kalt – Warmes - Büffet, welches bei unseren rotarischen Gästen sehr gut ankam und von dem reger Gebrauch gemacht wurde.
Insgesamt möchte ich mich bei allen Mitarbeitern des Hotel Mercure Görlitz für die gute Unterstützung und das freundliche Entgegenkommen während der Vorbereitung und Durchführung des Intercitytreffens recht herzlich bedanken.
Nach dem Essen entwickelte sich auf der Basis des Vortrages eine hochinteressante Gesprächsrunde zu aktuellen Fragen der Stadtentwicklung von Görlitz und Cottbus. Unter anderem zur kulturellen Bedeutung der Theater in beiden Städten, zu deren demografischen und  strukturellen Entwicklungsproblemen bis hin zur aktuellen energiepolitischen Frage: „Atomausstieg ja- aber wie und wann? bzw. abschließend: „Wann dreht das Filmstudio Babelsberg den nächsten Film in der Görlitzer Altstadt?“

Die Diskutanten dieser Gesprächsrunde haben mir die Moderation leicht gemacht. Meinen herzlichen Dank dafür.
Den Ausklang des Abends vermerkte der Cottbuser Sekretär, Frd. Rückert in seinen Chronikbericht wie folgt: „Bei Wein und anderen leckeren Getränken verging die Zeit wie im Fluge. Nur der Umstand, dass wir am nächsten Tag eine Stadtbesichtigung auf dem Programm hatten, zwang uns, um 01:00 Uhr das Zimmer aufzusuchen.“
Nach einer relativ kurzen Nacht und einem opulenten Frühstück starteten wir um 09:30 Uhr zum kleinen Stadtrundgang. Zunächst 

führte ich unsere Gäste entlang des Neißeufers zur Stadthalle.
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Diese wurde geplant und gebaut für die Schlesischen Musikfeste in Görlitz. Im Oktober 1910 konnte das nach Plänen des Berliner Architekten Bernhard Sehring im Jugendstil erbaute Haus als größte Konzerthalle zwischen Berlin, Prag, Breslau und Dresden eingeweiht werden. Übrigens wurde zwei Jahre davor das Cottbuser Stadttheater eröffnet. Die damalige Cottbuser Bürgerschaft beauftragte ebenfalls Sehring mit dem Bau. Analogien in der Fassadengestaltung und der Baukubatur sind deutlich sichtbar. In der Nähe der Stadthalle besichtigten wir danach das 1961 errichtete Denkmal für den 15. Meridian auf dem Görlitz liegt, die Mitteleuropäische Zeitzone markiert und rund 300 Staaten dieser  Erde verbindet. 
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Aus dem Begriff „Görlitzer Zeit“ lässt sich sicherlich mehr vermarkten. Der Berliner Markenexperte Hans-Conrad Walter empfiehlt deshalb die Stadthalle nach der Sanierung in „Meridianhalle“ umzuwidmen.

Über die Stadtbrücke überquerten wir danach die Neiße ostwärts und besuchten in Zgorzelec die Ruhmeshalle. 
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Sie wurde zur Erinnerung an die Kriegstoten nach Plänen des Görlitzer Berufsschulrektors Hugo Behr errichtet und am 28. November 1902 durch Kaiser Wilhelm II eingeweiht. Das Gebäude ist 42 m hoch und gipfelt in der Kaiserkrone. Das Relief links vom Eingangsportal symbolisiert die „Schrecken des Krieges“ und auf der rechten Seite „Die Segnungen des Friedens“. Übrigens wurde in diesem Gebäude am 06.Juli 1950 der „Oder-Neiße-Friedensvertrag“  durch Jozef Cyrankiewicz und Otto Grotewohl als Görlitzer Abkommen unterzeichnet. Heute beherbergt es das Kulturzentrum von Zgorzelec. Unser Weg zurück führte uns vorbei am Hotel Mercure zum Untermarkt. Dort erwartete uns Frd. Dr. Bednarek, der als Architekt/Bauhistoriker und profunder Kenner der Görlitzer Geschichte und Architektur Licht in unser Dunkel brachte. 
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Nun können wir einige Details der wunderschönen und zum Glück im Krieg nicht zerstörten Altstadt  besser werten und genießen. 
Frd. Bednarek verabschiedete sich von uns nach der Besichtigung der Peterskirche gegen 13.00 Uhr. 
Für seine engagierte Führung zu ausgewählten Baudenkmalen bedankten wir uns bei ihm alle ganz herzlich mit „standing ovations“ 
Zum Abschluss unserer rotarischen Veranstaltung trafen wir uns zum  Heimweg-Kaffe in unserem Haus in Kodersdorf mit leckerem Kuchen von Bäcker Melzer aus Königshain. Auch dabei konnte ich es mir nicht verkneifen auf die Historie unseres Dorfes hinzuweisen. Z.B., dass der im Schloss zu Nieder-Rengersdorf, dem heutigen Gemeindeamt, am 20. März 1744  geborene Adolf Traugott von Gersdorf, späterer Rittergutsbesitzer und Naturforscher,  Mitbegründer der Oberlausitzischen Gesellschaft der Wissenschaften in Görlitz war, eine der ältesten und noch existierenden Gelehrtengesellschaften in Mitteleuropa. Heute trägt die Kodersdorf Mittelschule seinen Namen. Übrigens Zukunftszeichen für weitere Intercitymeetings wurden durch die President Elect des RC Görlitz Frd. Dr. Klar und des RC Cottbus Frd. Dr. Rühtz bereits in Görlitz gesetzt. „Auf in den Spreewald - der ganz anderen Art“ könnte es vielleicht 2012 heißen.        
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    Erinnerungsgeschenk des Görlitzer Präsidenten an alle Teilnehmer






